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e ie lehe Woche

Die Herren vom Völkerbund in Genf be
glückwünſchten ſich mit ſtrahlenden Geſichtern, als fie
Die Entſcheidung über Oberſchleſien zu Papier
gebracht hatten, und auch den Pariſer Chauviniſten
leuchtete der Triumph aus den Augen. Jn England
waren die Geſichter nachdenklicher, wenn man ſich
auch prinzipiell mit Frankreich ſchneller einigte, als
nach den früheren Erklärungen Lloyd Georges anzu
nehmen war. Die Praxis wird hier noch manche harte
Nuß zu knacken geben, das tritt deutlich zutage, und
niemand kann heute ſagen, wann die im Wege liegenden
Steine fortgeräumt ſein werden. Das merken auch
Die Polen. Ohne eine Verſtändigung mit Deutſchland
ſt kaum etwas zu machen.

e

Daß eine Ungerechtigkeit in Oberfchleſten die De
moraliſierung der deutſchen Reichsmark

und ein direktes Wanken der eurvpäiſchen Wirtſchafts
baſis herbeiführen würde, iſt von unſerer Seite vft ge
mug vorausgeſagt worden. Man hat es auf der Ge
genſeite nicht glauben wollen, aber jetzt, wo der Dol
Jar bis zu einem ſchwindelnden Kurſe hinaufgeklettert
äſt, und die Folgen der Entwertung der Mark gewiſſer
maßen in „bengaliſcher“ Beleuchtung hervortreken, muß
nan daran glauben. Alles, was in England kaufmän-
miſch denken und rechnen kann, ſpricht es offen aus,
Daß ſich die Beſtimmungen des Ultimatums nicht auf
recht erhalten laſſen, wenn die Wirtſchaftskriſis fich
micht in einen Wirtſchaftskrach verwandeln ſoll. Heute
gehen der Entente täglich Hunderte von Millionen
verloren, die ſie ſonſt ſicher gehabt hätte und die fie
dem deutſchen Konto hätte gutſchreiben können.

Daß unter dieſen Verhältniſſen auch England
deinem Vertragsabſchluß über deutſche Sach leiſtun-
gen günſtiger gegenüberſteht, iſt ſehr erklärlich, und
Es iſt nur zu wünſchen, daß, wenn es dahin kommt,
wir die Lehren von Wiesbaden beherzigen werden.

Ob und inwieweit wir zu ſolchen Sachleiſtungen
fähig ſein werden, das wird ſich aus dem Verlauf der
jetzt wieder begonnenen Reichstagsſizungen und den
Entſchließungen der Reichsregierung, die die Volks
vertretung zu billigen haben wird, ergeben. Wir wol
len hoffen, daß auch in dieſem Falle das Wort zutreffen
wird, der Mann, das heißt der richtige Mann, macht
Die Tat! Die Veräntwortung wird ſehr groß fein,
und der Reichstag wird ſie mit tragen müſſen. Ganz
ſelbſtverſtändlich ſollte es ſein, daß die Vorbedingung
für alle weiteren deutſchen Konzeſſionen eine Aende-
ln der deutſchen Reparations Verpflichtungen ſein
ſollte.

Der Tod des ren Königs von BahernHat in Deutſchland noch größere Teilnahme erregt,
als das neulich erfolgte Hinſcheiden des Königs Wil
Helm von Württemberg. Wenn einer an den deutſchen
Sieg im Weltkriege geglaubt hat, ſo iſt es der König
Ludwig geweſen, und durch Wort und Schrift hat der
reiſe Herr den Mut und die Ausdauer ſeiner Landes
kinder zu beleben geſucht. Er war ein aufrechter
und praktiſcher Mann, wie er nicht beſſer gefunde
werden kann. Shre ſeinem Andenken!

Die Verluſte in Oberſchleſſen.
Die Folgen der Geunfer Entſcheidung

In der Beuthener Handelskammer berichtete Geh.
Bergrat Dr. Williges über die wirtſchaftlichen Fol
gen der Genſfer Entſcheidung. Da die gegenwärtigen
Verhältniſſe ſo führte er aus 6 Monate lang be
ſtehen bleiben, iſt uns Zeit zur Sammlung gegeben.
In den bisherigen Veröffentlichungen wurde von der
Beibehaltung der deutſchen Mark geſpro
chen. Die Handelskammer werde ſich unaufhörlich da
mit vefaſſen müſſen, denn es ſei nicht angängig, daß
ſein Loch im Oſten aufgetan wird.

Die Jnduſtrie werde die bisherige Entfaltung
m iſcht mehr aufrecht erhalten können. Der Abſatz
an Steinkohle werde in den abzutretenden Géo
bieten faſt ganz unmöglich ſein, da die Kohle ver
wendende Induſtrie erſt in den Anfängen ſtecke. Die
Zölle guf Materialien und Maſchinen werden die
weitere Entwicklung hemmen. Die Zinkinduſtrie
gehe für Deutſchland verloren, die Eiſenin-
Duſtrie gehe dem Ruin entgegen.

Mit dem Niedergang der Induſtrie werde die
Zahl der Arbeitsloſen wachſen, es werden Er
nährungsſchwierigkeiten eintreten. Während
auf der einen Seite Verluſte in der Handelsbilanz
entſtehen, werde auf der anderen Seite der Bolſche-
wismus zunehmen.

Oberſchleſien verliere 90 rDeutſchland 42 Prozent ſeines geſamten Kohlenreich
kums, wodurch es unmöglich wird, die Reparations
Fohlen zu liefern. Dieſe Lieferungsunmöglichkeit ſei

leichbedeutend mit dem Zuſammenbruch des Weſtens.
ßer dem großen Verluſt an Produktionsſtoffen

werde Mitteleuropa und die Welt durch die Abtretung

0

Prozent der Induſtrie

ſchauen.

e

ernes Teiles von Oberſchleſien an Polen auch wertere
Verluſte erleiden, da ſich der Abſatz nach Oberſchleſten
weſentlich verringern wird.Dennoch müſſe man dem Schickfal ruhig ins Auge

Die Treue müſſe auch über die Grenze
hinaus loyal gehalten werden

Vorbereikungen der Franzoſen und Polen.
Jn Nakel ſind 600 Franzoſen eingerückt. Ferner

ſoklen je 400 Franzoſen nach Tarnau und Raſchau
kommen. Auch in Groſchwitz, Malino und anderen
Ortſchaften an der Oder wird franzöſiſche Einquar
tierung erwartet. Es hat den Anſchein, als ob die
Franzoſen die ganze Oderlinie mit Truppen beſetzen
wollen.

Für den Abtransport der alliterten Truppen find
bereits Vorkehrungen getroffen worden. Für Fran
zoſen und Engländer ſind ungefähr 10 Züge von
Dppeln aus vorgeſehen. Außerdem werden die Jta
lener in etwa 22 Zügen nach ihrer Heimat abbe
fördert werden. An Perſonen und Güterwagen ſollen
ca. 2000 erforderlich ſein. Der Beginn der Transporte
iſt noch nicht bekannt.

Die Polen haben bereits Mä
Verwaltungspoſten der deutſchen Gebiete, die in ihre
Hand kommen ſollen, in Bereitſchaft. So ſoll an die
Stelle des Bürgermeiſters Leu von Kattowitz Stadtrat
Dr. Gornik treten. Den Landratspoſten wird der

Gewerkſchaftsbeamte Ry mer übernehmen und für den
Poſten des Polizeipräſidenten hat man ſich einen

Herrn aus Warſchau verſchrieben, der bereits in Sos
nowice auf die Einreiſe lauern ſoll. Auch für die
unteren Beamtenſtellen hat man bereits Kandidaten

Brand und die Sanktionen.
Von Aufhebung der militäriſchen Sanktionen keine

Rede.
Der zweite Tag der großen Debatte in der fran

zöſiſchen Kammerdebatte brachte die Fortſetzung der
Offenſive der Rechtsoppoſition gegen Briand. Der
Nativnaliſt Maurice Barres griff vor allen Dingen

die Aufhebung der wirtſchaftlichen Sanktionen an.
Jhm antwortete Briand, daß die wirtſchaftlichen

Sanktionen nur den Zweck hatten, Deutſchland zum
Nachgeben zu zwingen. Die militäriſchen Sanktionen
hätten den Charakter des Zwanges gehabt, um eine
deutſche Regterung, die ſich geweigert haben würde,
den Friedensvertrag anzuerkennen, zu zwingen, daß
ſie ihn ausführe. Man bleibe in Ruhrort, Düſſeldorf
und Duisburg nicht in dem Wunſche, immer dort zu
bleiben, ſondern um den Willen zu erkennen zu geben,
daß man die Ausführung des Vertrages ſicherſtellen
wolle Frankreich wolle ſeine Sicherheit garan-
tieren. Die wirtſchaftlichen Sanktionen hätten ſich
nur auf die Weigerung Deutſchlands, die Reparations
zahlungen anzunehmen, bezogen. Wenn man behaupte,
weil die wirtſchaftlichen Sanktivnen verſchwunden ſeien,
müßten die militäriſchen Sanktionen, die die Sicher
heit Frankreichs betreffen, auch verſchwinden, ſo ſei
das eine Diskuſſionsart, gegen die er vollkommen end
waffnet ſei.

Hieraus folgerte Barres, vhne widerſprochen zu
werden, daß von einer Aufhebung der militäri
ſchen Sanktionen keine Rede ſein könne. Er ſchloß
mit der Erklärung, daß für Frankreich die Sicherheit
am Rhein eine Politik der moraliſchen Ab

rüſtung und die Reparationen eine wirtſchaft
liche Kontrolle über die Reichtümer Deutſche
lands ſeien.

Jn der weiteren Debatte kam auch der links
ſtehende Deputierte de Caſtellane zum Wort, der
heftige Kritik am Verſailler Vertrag übte, der ebenſo
viele Kriegsdrohungen wie Friedensverſprechungen ent
halte. Jedenfalls warte Frankreich ſeit drei Jahren,
daß endlich der Friede eintrete. Dieſe Worte der
Vernunft verklangen aber bald wieder und zum Schluß
behauptete Mandel, die rechte Hand CElemencegue,
das Feld mit einer ganz im Sinne ſeines Herrn urd
Meiſters gehaltenen wüſten Hetzrede gegen Briand uno
Deutſchland

Die Kartofſelperſorgung.
h

die Pretsentwilang eingehend be e
un dem Miniſter wurde darauf

daß eine Senkung der Karteffelpretfe dringend tot
wendig ſei, und die Vertreter don Lanbwertſchaft und
Handel wurden erſfucht, im Hinblick auf den Ernſt dere Mittel anverfucht zu laſſen un eine Preis
ſenkung herbeizuführen. Werter wurbe dringend emp-

hlen, die bereits in vielen Teilen Deutſchlands ein
geleitete Hilfsaktivn, durch Ab gabe verbilligter
Kartoffeln die Rotlage der ninderberntttelten Be
völkerung zu lindern, die bereits in einzelnen Baues
teilen mit anerkennenswertem Erfolg durchgeführt ſet,
in noch größerem Umfang möglichſt in allen Tetlen
des Reiches zur Durchführung zu bringen.

er für die höheren

Sicrteljährlicher Vezugspreis: durch unſere Geſchäftsftente 7,00 W
von Unſeren Boten ins Haus gebracht 7,75 r und bnrch
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Viertel fährliche und mongtliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, n 19, auch von unſeren Boten und allen
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Eine eſtſetzung einheitlicher Höchſt- und
RiüchLpretſe, die von ſeiten der Konſunenten viel
fach gefordert wird, wurde von Landwirtſchaft und
Handel aber einſimmig abgelehnt, weil das ledig
lich die Ware vom Markt vertreiben und dadurch zu
einer Verſchlechterung ver Verſorgung führen würde.

Die Vertreter von Landwirtſchaft und Handel ver
ſprachen durch Einwirkung und Aufklärung innerhalb
ihrer Berufsgenoſſen auf eine Senkung der Preiſe hin
arbeiten zu wollen. Sie verſprachen in Anbetracht der
Notlage der Konſumenten, nochmals ihre Berufsgenoſ
ſen auf die Wirkſamkeit der eingeleiteten Hilfsaktio-

nen neten z en. Snuebereinſtimmend wurde die Urſache der unglück

lichen Preis entwicklung in dem e
mangelhaften Abtransport der Kartoffeln

geſehen. Von den Vertretern des Reichsverkehrsmini
eriums wurde entgegengehalten, daß in dieſem Jahre

bis 14. Oktober, 25 732 000 Zentner den Bedarfsbe
zirken zugeführt worden ſeten, alſo nur Million
Zentner weniger als im Vorjahre. Das Reichsver
kehrsminiſterium beabſichtige jedoch, noch durch wei
tere einſchneidende Maßnahmen eine Verſtärkung der
Wagenſtellung zu erzielen e

Eine letzte Mahnung
Zum Schluß ergriff der Miniſter nochmals das

Wort zu einer letzten Mahnung an Landwirtſchaft
und Handel.

Er erſuchte die Organiſationen dringend, ſich der
Novtlage der Konſumenten nicht zu verſchließen und in
gemeinſchaftlicher Arbeit mit den zuſtändigen Behörden

und Organiſativnen darauf hinzuwirken, daß diefeni
gen Berufsgenoſſen, die in Verkennung der Notlage der
Konſumenten durch hohe Preisforderungen ſich in un
gerechtfertigter Weiſe bereichern, rückſichtslos zur Re
chenſchaft gezogen werden. Er bitte, im weiteſten
Umfange durch Aufklärung in der lokalen Preſſe und
durch Rundſchreiben an die unterſtellten Organiſa-
tionen die Landwirtſchaft zu einer verſtärkten Ab
lieferung zu angemeſſenen Preiſen anzu
halten und durch lokale Verhandlungen die bereits ein
geleiteten Hilfsaktionen zu unterſtützen und auf brei
tere Baſis zu ſtellen. Er hoffe, daß es gelingen werde,
das günſtige Verladewetter noch zu einer möglichſt
ſtarken Abfuhr von Kartoffeln zu benutzen.

Der Miniſter erkannte an, daß der oben angege-
bene Geſamtverſand an Kartoffeln als unbefriedtigend
nicht anzuſehen ſei und daher auch für die Bevölkerung
zu übertriebener Beſorgnis kein Anlaß

vorliege eSeuhſhes Reh.
er 21. Oktober 1921.Die Kredithilfe ver Ertverbsſtände.

Der Unterausſchuß des Reichswirtſchaftsrates, der
mit der Vorberatung des von Dr. Hachen burg aus
gearbeiteten Entwurfs über die Kreditvereinigung der
deutſchen Erwerbsſtände betraut war, hat ſeine Arbeit
beendet und einſtimmig den vorgeſchlagenen Bericht
angenommen. Dieſer Tage befaßte ſich der Repara
tivnsausſchuß des Reichswirtſchaftsrates damit. We
ſentliche Aenderungen dürften an dem Hachenburgſchen
Entwurf nicht vorgenommen worden ſein. Der Ent
wurf will die innere Seite der geplanten Kreditaktion
der Jnduſtrie und der Landwirtſchaft regeln, während
der vom Reichsverband der deutſchen Induſtrie ein
geſetzte Sonderausſchuß ſich gleichzeitig vorzugsweiſe
mit der äußeren Seite dieſes Problems beſchäftigt
hat; auch die Verhandlungen des letztgenannten Aus
ſchuſſes dürften in dieſen Tagen abgeſchloſſen werden.
Die ganze Aktion ſoll in den letzten Tagen bedeutend
vorwärts gekommen ſein.

o Die preußiſchen Städte gegen ſtaatliche Grund
ſtenern. Der Vorſtand des Preußiſchen Städtetages
erklärt gegenüber dem Entwurf der preußiſchen Grund
vermögensſteuer: Die Finanzen der preußiſchen
Gemeinden ſind ſeit Miquel neben der Einkom
menſteuer auf den Realſteuern, der Grunde und Ge
meindeſteuer und der Gewerbeſteuer, aufgebaut, weil
Miquel von dem richtigen Gedanken ausging, daß
Grundbeſitz und Gewerbe auf das engſte mit der Ent
wicklung der Gemeinde verquickt ſind. Die preußiſchen
Gemeinden haben in der zwiſchenliegenden Zeit be
wieſen, daß der Gedanke richtig war und haben in
mühevoller Facharbeit die ihnen überlaſſenen Steuern
in Anlehnung an die örtlichen Verhältniſſe in der
vielfältigſten Weiſe ſorgſam ausgebildet und ſo er
tragreich geſtaltet, wie es dem Staate nie gelungen
wäre und auch nie gelingen kann, weil die örtlichen
Verhältnifſe nur im Rahmen der Gemeinde
beſtenerung genügend berückſichtigt werden kön
nen. Nachdem die Einkommenſteuer zur Reichsſtener
geworden iſt, müſſen die preußiſchen Gemeinven ver
kangen, daß ihnen wenigſtens die rechtliche Grund
lage ihrer Finanzgebarung auf dem Gebiete der direk
ten Steuern ungeſchmälert erhalten bleibt und der
preußiſche Staat ſeine Hand von dieſen Steuerquellen
für ſeine Zwecke fernhätt



J Oberſt Vaner, Kapitän Ehrhardt und Major
Papſt wollen ſich ſtellen. Jm Kapp- Prozeß iſt eine
Aenderung der Sachlage eingetreten, dadurch, daß vier
der flüchtigen Angeſchuldigten, nämlich Oberſt Bauer,
Korvettenkapitän Ehrharvt, Major Papſt und
Schriftſteller Schnitzler, ſich bereit erklärt haben,
dem Gericht zu ſtellen, wenn ſie gegen Sicherheitsles-
ſtung mit der Unterſuchungshaft verſchont würden.
Das Reichsgericht hat ihnen durch Beſchlaß vom 17.
dieſes Monats ſicheres Geleit bewiſtott

W Noch Angünſtiger für Deutſchland
Beuthen, 20. Oktober. Nach in Warſchau ein
gekroffenen Jnformationen ſoll auch Ruda an Polen
kommen. Nach dieſer Information ſoll die jährliche
Produktion auf deutſcher Seite 13 000 und auf pol
niſcher Seite 30 000 Waggons betragen Aus pol
niſcher Quelle verlautet, daß die Stadt Kattowitz Sitz
der Wojwodſchaft werden wird. Das Publikationsorgan
des oberſten polniſchen Volksrates, der Oredownik“
weiß die intereſſante Tatſache mitzuteiken, daß die
nach Genf geſandten deutſchen Proteſte ungeöffnet in
en Papierkorb gewandert ſind. S

Sloyd George über die Weltwirtſchaftskriſe.
London, 20. Oktober. Jm Unterhaus hielt Lloyd

George heute ſeine mit Spannung erwartete Rede über
die Arbeitsloſenfrage. Er ſagte, daß die Er
werbsloſigkeit in England noch nie ſo groß war wie
jetzt. England ſei ein Exportland und es müſſe alles
daran wenden, um ſeinen Außenhandel und die Kauf
kraft des Auslandes zu erhöhen. Das Ausland brauche
die engliſche Ware, könne ſie aber nicht kaufen. Auf
der „akrobatiſchen Grundlage“ der Wechſelkurſe könne
man nicht aufbauen. Die Regierung plane den Aus
bau der Exportkredite für die engliſchen Kaufleute und
zur Verbilligung der Produktionskoſten.

„Die politiſche Unruhe“, ſo ſagte er, „hindert den
andel am Wiederaufblühen. Ein Beiſpiel dafür bietet

Deutſchland, wo das ungeheure Fallen der
Mark, das bereits drei Wochen andauert, keiner wirt
ſchaftlichen Urſache zuzuſchreiben iſt. Wenn politiſche
Unruhen vorhanden ſind oder Putſche drohen, kann
der Handel nicht wieder aufgebaut werden. Wir müſſen

uns von einer Atmoſphäre freimachen, in der man
nicht als Patriot gilk, wenn man über Deutſchland
ohne Stirnrunzeln ſpricht. Großbritannien tritt für
Frieden und Ruhe ein. Was auch immer über unſere
Motive im Ausland geſagt werden möge wir haben

keine anderen e J
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Eine neue
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Attentat auf den amerikaniſchen Botſchafter in Paris.
Paris, 20. Oktober. Heute morgen traf auf der

Kanzlet der hieſigen amerikaniſchen Botſchaft init der
Poſt ein Paket ein, auf deſſen Anſchrift vermerkt
war, daß das Paket von der Parfümerte Coty komme.
Botſchafter Herrick war jedoch außerordentlich beſchäf
tigt und konnte die Sendung nicht ſelbſt öffnen. Das
Paket wurde daher in ſeine Wohnung gebracht und am
Abend von dem Kammerdiener des Botſchafters ge
öffnet. Als dieſer die Umhüllungsſchnur zerſchnitt,
erfolgte eine Bombenexploſion, durch die der Kammer
Diener an den Schenkeln verletzt wurde. Die Urſache
dieſes Attentats iſt noch nicht aufgeklärt, doch vermutet
man, daß ein Attentat von kommuniſtiſcher Seite vor
liege; denn ſeit mehreren Tagen finden vor den ameri
kaniſchen Botſchaften in Paris und Brüſſel große De
monſtrationen ſtatt, da bei den Kommuniſten große
Empörung gegen die er re Regierung herrſcht,
weil ſte die beiden verhafteten Kvmmuniſten Sacco und
Lanzetti nicht begnadigt hat.

Die Zerreißung Oberſchleſens.
Der Spruch von Geuf. S
ſchwere Wunde wird dem ſfiechen deut

ſchen Volkskörper zugefügt. Der Spruch von Genf
iſt durch die Botſchafkerkonferenz genau ſo gegangen,
wie man ſeit Wochen befürchtet hat. Das unteilbare
ſchleſiſche Jnduſtriegebiet wird zugunſten der Polen
zerriſſent. Das beſtätigt das amtliche franzöſiſche Büro
„Havas“, das Kenntnis von der Note an Deutſch

e

land erhielt, noch ehe die Note in Berlin eintraf.
Das genannte Bürv meldet:

Das Sonderſchreiben der Botſchafterkouferenz
endet mit der klaren Veſtätigung des Nebereinkommens
der Großmächte und ihres Willens, den Juhalt durch
beide Parteien befolgt zu ſehen ſowie mit der An
drohnng von Zwangsmahngahenen, falls einer der Ve
terligten ſich weigern ſollte, das Verdikt zu unter
zeichnen. Der zweite Teil der den Vertretern Deutſch
land und Polens übergebenen Mitteilung enthält die
Angabe der Greuzlinie zwiſchen Deutſchland und Polen
in Overſchlefien ſowie die Aufzählung der Ueber
gangsmaßnahmen, die dazu beſtienmt ſinv, den Fort
beſtand des Wirtſchaftslebens in Overſchleſien nach der
STeilung ſicherzuſtellen und die Schwierigkeiten ver
Rebergaängsperiode anf ein Minimum zu beſchränken.

Gleichzeitig iſt die deutſchpolniſche Grenzfeſt
ſetzungskommiſſion unter dem Vorſitz des Generals
Dupont, die ſchon in Tätigkeit iſt, aufgefordert wor
den, eine Unterkommiſſion zu ernennen, die unverzü
lich mit der Abgrenzungsarbeit beginnen ſoll. Die po
niſche und die deutſche Regierung werden aufgefordert
werden, binnen acht Tagen je einen Bevollmächtigten
für Verhandlungen bezüglich des proviſoriſchen Wirth
ſchaftsregimes zu bezeichnen e

Uebergangsbeſtimmungen. e e
ang und breit berichtet dann „Havas“ über die

wirtſchaftlichen Uebergangsbeſtimmungen und Schutz
paragraphen für nationale Minderheiten, alles ſchöne
Sachen, um die ſich die Polen nachher den Teuſed
kümmern werden. Unter anderem heißt es da

„Zu dieſem Zweck iſt für die Eiſenbahn ein neuesuebergangsſtadium vorgeſehen, die 15 Jahre lang als
einheitlicher Betrieb weitergeführt werden ſoll. Wäh
rend eines Zeitraumes, der 15 Jahre nicht über
ſchreiten darſ, wird die deutſche ark in den an
Polen abzutretenden Gebieten beibehalten und wäh-
rend der gleichen Periode werden die Poſt, Telephon
und Telegraphengebühren in der politiſchen Zone in
deutſchen Mark feſtgeſtellt. Das Zollſyſtem wird an der
polniſchen Grenze eingeführt mit wenigen Ausnahmen
für Naturerzeugniſſe von oder nach einem der beiden
Teile, die in dem anderen Teile weiter verarbeitet
werden ſollen und die auf die Dauer von 15 Jahren
zollfrei ſin olen wird auf die Dauer von 15
Jahren den Export der Bergwerkserzeugniſſe der pol
niſchen Zone nach Deutſchland geſtatten. Dagegen muß
Deutſchland die Ausfuhr aus ſeinen Bergwerken unter
den gleichen Bedingungen und auf der Grundlage
des Warenaustauſches vor dem Kriege geſtatten. Die
beteiligten Regierungen erkennen während der 15
Jahre die Verbände der Arbeitgeber und der Arbeiter
in dem Abſtimmungsgebiete an. Das deutſche Syſtem
der ſozialen und ſtaatlichen Fürſorge wird in dem
Polen zugeteilten Gebiete Oberſchleſtens beibehalten.
Der Verkehr iſt 15 Jahre für die Bewohner des Ab
ſtimmungsgebietes frei. Der Privatbeſitz (Konzeſſionen
und Vorrechte) wird garantiert. Streitfälle wirtſchaft
licher Art zwiſchen Deutſchland und Polen müſſen dem
Schiedsſpruch des Völkerbundes vorgelegt werden.“

Fortſetzung in der Beilage.

Der Sternſteinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

14 (Nachdruck verboren.)
ſt e was du mich aber erſchreckt haſt,“ ſagte

e leiſe.
Wieder ſpielte um den Mund des Burſchen ein ſpöt

tiſches Lächeln, verflog aber ſchnell und er ſagte, eben-
falls leiſe, im Tone neckender Vertraulichkeit: „Geh'
u, wo du da d'Wieſen, wie breit ſie liegt,, vor n
ugen haſt, ſiehſt mich wohl ſchon a Weil' da herun

kerſteig'n.“
Die Dirne zog die Brauen zuſammen und biß auf

Z. Unterlippe, während ſie ſich raſch zum Waſſer nieder
beugte.
4 Nach einer Weile ſagte er: „Du, ich hätt' mit dir

wohl was z'reden.“ eSie ſchwenkte haſtig das Linnen, dann faßte ſie es
mit beiden Händen, drehte es zuſammen und rang es
aus, däbei hatte ſie ſich erhoben, aber erſt als ſte damit
fertig war. kehrte fie ihr hochgerötetes Geſicht dem Bur
ſchen zu und ſagte hart und rauh: Ich wüßt' nit,
was du mir zu ſagen hätteſt, und ich bin auch gar
nit neugierig.“ Sie wandte ſich zum Gehen.

„Laß 's bleiben“, murrte der oben und ſchwenkte
um und unter dieſer Bewegung glaubte er wahrzu
nehmen, daß die Dirne an der Türe der Hütte, über
ihre Achſel weg, ihm lachend nachblicke, das bewog ihn,
auch den Kopf zu drehen, aber er begegnete nur ihren
großen, herausfordernd reren Augen und ſtieg
verdroſſen, den Hut im Nacken, die Händ' in den
Hoſentaſchen. ſpreitbeinig den Weg hinan, den er her
abgekommen war.

Wenn auf dem langen Tiſche in der Geſindeſtube
des Sternſteinhofes die Schüſſekn dampften, ſo trat der
Bauer hinzu und ſprach mit lauter Stimme das Tiſch-
gebet, echte und Mägde murmoelten es nach, dantr
etzte er ſich, langte ein paurmal mit dem Löffel,
orkoſtens halber, nach dem Aufgetragenen, was den

andern das Zeichen gab, ſich, wie ſie dem Rang nach
in der Reihe faßen, die Teller voll zu ſchöpfen oder
zu häufeln. Während die Dienſtleute aßen, ſpielte
der Bauer mit dem Löffel, beobachtete, ob nicht Einer

fältiger beſtellten Tiſche wohl ſein ließen, wie ihnen
zukam, da ſie es ja doch nach unſeres lieben Herr
gotts unſtreitigem Willen beſſer auf der Welt haben
ſollten wie andere Leute

Abends nach der Mahlzeit, wenn die alte Kathel
das Tiſchgerät weggetragen hatte, blieben Vater und
Sohn uUngeſtört.

Den Toni beſchäftigte die Frage, ob wohl der
Alte um ſeinen Wieſenfrevel wiſſe? Er ſollte darüber
nicht lange im Unklaren bleiben.

Der Bauer beugte ſich bis zur Tiſchkante vor,
ſah ſeinen „Einzigen“ mit emporgezogenen Augen
brauen an und begann mit dem Kopfe wie ein Pagode
zu nicken. „Biſt mir a rarer Vogel, du!“ ſummte er.

„Warum, Vater?“
„Warum? Warum? Wirſt's wohl wiſſen warum

und daß ich das duckmäuſeriſche Gefrag' nit leiden kann,
weißt auch! Biſt heut' leicht nit d'ganze Wieſen quer
h'nunter und querauffi gelatſcht? Was denkſt denn
eigentlich dabei, wem Du da ſein Gut in Grund und
Boden h'neintrittſt, s meine oder 's deine? Komm
du mir nur nit etwa mit der dalketen Red', daß s
ja doch 'mal 's deine ſein wurd', da hat's, wie g'ſagt,

noch lang' hin, und wann du dich gleichwohl in dein
Gedanken als künftigen Eigner aufſpielſt, ſo iſt das
nur noch dümmer und ich ſeh' wohl, es is g reine Gnad
vom Himmel, je länger er mich da af der Wirtſchaft
n laßt und ſo kang' ich mich nöch biſſel rühren
ann, denk' du auch nit an's Verheiraten und daß

ich dir in d'Ausnahm' geh'! Noch lang' nit! Denn
kaum wärſt du da der Herr davon, venneſt mer wohl
mit luſtige Brüderln gleich rudelweis über Felder und

ieſen Und treteſt n' Gottesſegen in d'Erd'; das is aber
der Anfang vom Verwirtſchaften und da könnt' ich's
wohl bald erleben, daß mein Ausnahmsſtübel mit ein
mal kein Dach und keine Mauern mehr hätt'! Ach,
nein, ich hab' wohl mein findigen Notarjus, wann ich
einmal geh' noch denk' ich nit d'ran aber dann
muß der mir d'Sach ſo verklauſulieren, wann gleich
kein Stein vom Haus und kein fußbreit Voden inehr
dein bleibt, daß doch ich da mein Verbleiben und
Suskommen hab', und für den Fall löffel' du aus,
was d' dir einbrockt haſt, von mir darfſt nit 's Grringſte
erwarten; als Ausnehmer kann ich kein' Einleger brau
chen. Verſtehſt? Ja, da ſitzt er, der Lalli, und laßt in

ſein.

„Aber gar nix nit, Vater. Freig'ſtanden, es wam
halt ein unb'ſinnt's Stückl.“

„Ein unb'ſinnt's Stückl? Na ja, hab' mir's e
denkt, dös is allweil dein' letzte Red. Bis zum Hals
hinauf hab' ich's ſchon, deine unb'ſinnten Stückeln
Komm' mir nit wieder damit!“

„Es wird nix mehr vorkommen.“
Der Alte erhob ſich. „Sagſt auch all'weil, aber

wann du glaubſt, mit mir ſpaßen zu können, werdich dir hoch nächſt ein' Ernſt zeigen.“

„Wird nit notwendig ſein.“
Der Bauer duckte den Kopf zwiſchen die empor

gezogenen Achſeln und ging murrend nach der Türe.
Gute Nacht, Vater“, rief Toni und ſah ihm

verſtohlen ſchmunzelnd nach.
Der Alte ging nach ſeiner Schlafkammer, die nichts

enthielt als ein Nachtkäſtchen, zwei Stühle und ein
Bett mit eiſernem Geſtelle; da hält ſich kein Ungeziefer
und auf Strohſack, Roßhaarpolſter und unter rauher
Klotze ſchläft ſich's am geſündeſten, das hatte dem Stern
ſteinhoſBauer einer verſichert, der bei den Soldaten
eweſen und trotz ausgeſtandener Strapazen hundert

Jahre alt geworden war und ſo weit, hoffte er, es
auch zu bringen. Er dachte, daß er noch lange nicht
in's Ausgeding müſſe, und an den „unb'ſinnten Stütke
keln ſeines Sohnes immer eine gute Ausrede haben
werde, wenn er vor der Zeit und zu deſfen Gunſten
auch nicht wolle.

Das hätte der Toni wiſſen ſollen; ihm würde
über ſeinen nachfichtigen Vater das Lachen vergangen

6.
Am Morgen des er e Tages danach lehnte dew

Toni vom Sternſteinhof an der Bretterwand einer
Scheuer und ſchmauchte ſein Pfeifchen. Er fah hinab
nach dem Häuschen des Kleebinder MWuckerl, der ſich in
Vereine mit dem alten Tagwerker Gregori mühte, eins
roße Kiſte heraus und auf einen Schiebkarren zuen nachdem ſie das fertig gebracht, bückte ſich der

lte, um das Scheibhand, das ihm von den ſehn
herabbaumelte, an die Handhaben zu legen, dann ſpuckte
er in die Fäuſte, griff zu und fuhr des Wege

Fortſetzung folgt.

oder Eine ein „heitliches“ Geſicht machte und richtete
an einzelne kurze Fragen und Reden, zum Schluſſe
ſprach er die Dankſagung und gin
reiche Stube hinauf, wo ſich's Bei

Aussohreibung.
Die Zimmerarbeiten zum Neub
hauſes nebſt Stallgebände für

mit Toni in i
an einem ſorg

and in den Tiſch. „Sag'

z ſuchen g'habte“

ich h'neinreden wie ein Stock.“

doch wiſſen, was haſt denn eigentlich af der

Er ſchlug mit der
mir nur, 's eine möcht' ich

iefen

au eines Sechsfamilien Wohn
die Gemeinde Strerkanz, Kreis

Weißenfels ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver
geben werden. Die Verdingungsunterlagen liegen wöchentlich
von 8 bis 12 Uhr vormittags in dem unterzeichneten Bauamt
zur Einſicht aus und können gegen vorherige koſtenfreie Ein
fendung von 20 Mark von dieſem bezogen werden.
ſind mit der Aufſchrift: „Ang

Angebote
ebot auf die Ausführung der

Zimmerarbeiten zum Neubau eines Sechsfamilienhauſes“ bis
zum öffentlichen Verdingungstermin, am Donnerstag den 27.
Oktober d. Js. vormittags 8 Uhr, dem Herrn Amtsvor-
ſteher Lugenhain in Theißen einzureichen, in deſſen Amtszimmer

zu Theißen die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa
erſchienener Bewerber zu dem angegebenen Termine erfolgt.

Weißenfels, den 19. Okto ber 1921.

Das Kreisbanamt.
Sonntag, den 23. Oktober

vorm. 10 Uhr verſteigere ich
den Nächlaß meiner verſtorbe
nen Frau Kleicker, Bluz-
sen, Wäsche, Pelz-
Kragen, Schuhe uſw.

Gröben Nr. 26,
Robert Richter.

Wohnungstauſch.
Tauſche meine, in Teuchern

gelegene,

Zräumige Wohnung
mit ebenfalls 3 oder Aräu
miger Wohnung in Teuchern
oder Umgeb. Nachzufragen in
der Geſchſt. d. Bl.

e e

Arheitsnachweis
Teuchern

Amtliche Meldeſtelle für all
offene Stellen.

Geſchäftszeit werktäglich von

8 1 Uhr.
Geſucht werden

11 Knechte, 11 Mägde, 2 Klein
knechte, 1Friſeurlehrling, Häuer,

Förderleute, Abraumarbeiter
nicht unter 25 Jahren, 1 jünge
rer Schneider, 3 Lehrlinge zum
Glasbiegen, 1 Aufwartung, 1
Stenotypiſtin, größere Zahl von
Arbeiterinnen im Alter von
16 17 Jahren, 2 Tiſchler
nach ausw.. Bahnunterhaltungs
arbeiter, 1 RohrleitungsJſo
lierer, 1 kräftiger Mann zum
Aſchefahren, 1 Stellmacher.

Etellen ſuchen
5Arbeiterfamilien, l Nachtwächt.
1 Mann für leichte Arbeit,
2 Frauen als Aufwartung,
1 Schuhmacher, 1 Elektrotech
niker, 1 Schmied

Kirchl. Nachrichte
am 22. Sonntag n. Tr.

23. Oktober 1921.
Teuchern: 10 Uhr Oberpf.

Plagemann. Nachm. 1 Uhr
Kindergottesdienſt Pfr. Leitz

mann.
Gröben: Nachmitt. I Uhr

Oberpf. Plagemann.
Schelkau: Vorm. 9 Uhr Pfr.

Leitzmann.

Sauberes, fleißiges

Dienſtmädchen
16 17 Jahr alt, ſucht

Emil Schwarze
Gartenſtraße 11

Grasmäher
Fabr. „Libuſſa“ 4 Fuß, m
Normalbalken z. bisherigen
Preiſe, alſo ohne Preisaufſchlag
geben ab
Dreſcher u. Co. Halle S.

Tel. 6480.Landwehrſtr. 2.

Eine melkende

Wegeſteht zum Verkauf.
Pölte, Siedlung 26.

Handarbeiks

für Weihnachtsarbeiten, erteilt

vernichtet verblüffend

S

doppelſtark, geruchlos,
in Apotheken und Drogerien

Anterricht
Frida Gottſchling,

Schützenſtr. 7.

Eine Auswahl feinster

Briefpapiere
in Kassetten, Packungen zu

oder und lose hält vorrätig

Otto Lieferenz, TCeuchern.



Bühners Soda im roten Pakete
8 Einkaufszentralein altbewährter Güte wieder überall érhaltlich. e

n aller Art.

e e Rich. Meinhardt,e e d No“ddeutſcher Hof.O th Roß, Vieh und Kramm grht.Haus eſt herverein Es wird hiermit zu öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

Montag, den 24. Oktober abends 8 Uhr im Löwen hierſelbſt am ittworh, den 26. Oktober 1921 Roß u.
WVereinszimmer) Monafsversammlung- Viehmarkt und am Dannerstag, den 27. Oktober

Der Vorſtand. 1921 Krammarkt ſtattfindet.

d e 5 Sencgers, den di Pelgetverwaltung. Schilken
JDausfrauen u. Töchter Die Verteilung der Zinſen der Großmann Stiftung findet

von Teuchern u, Vmgebung
am Montag, den 24. Gktober von 11 12 Uhr vor

Diejenige di ä iauch ohne Vorbildung ist Gelegenheit geboten, en die h e e en
mittags ſtatt.

Beträge während dieſer Zeit in der Sadtkaſſe in Empfane e er nehmen. l jetzt ist das Waschen wieder eine Lust; im NuKursus für Hausschneider ei Teuchern, den 21. e e tſtrat S ist die Wäsche fertig, e vie auf v
er Magiſtrat. ilken. leicht. Dabei grobe Ersparnis an Ar-und Zuschneidekunst s Kesen gehleurfür eigenen Bedarf, zu beteiligen. Tages-

und Abendkurse. Auskunft Kostenfrei.
Anmeldungen im Hotel zum Löwen.

beit, Zeit, Seife und Kohlen.

Feldverpachtung. PERSII,
Einige Parzellen Feld, ehemaliges S

Grundſtück der Sorge'ſchen Ziegelei, ſind zu ist das beste selbsttätge Waschrnittel!
e S verpachten. Pachtliebhaber wollen ſich melden. Ubereh erhältlich nur in Griginel-Packung, niemoels lose.

e.D e W el e e S Cie., Dässcidort.Ortes Tencherza,Anfang November d. Js. beginnt unter Leitung eines G
ertahrenen und in der Praxis durchaus bewährten Herrn S 3

ein viermopatiger d. PirUnterrichtslehrgang in der ein- S anaſt rer
fachen u. doppelten Buehführung O Kornbranntwein J. Mk. 31.
nach deutscher (italienischer) und amerikanischer Art. G Kümmellikör e 81. W v e See

e e Meta k. r e. FTeinſten alten Rordhäuſer Fl. 37.50 S bungen auf dem Shahen

ne O einen Weinen h eAnmeldungen werden bei den Herren x Reinen Weinbrand v 55. er wer enErioh Taudte, Vaumburgerstr. 6 und Jamagiea Rum Verſchn. 55. muß ſich jedes hundebeſitzende
Kurt Ehrler, Bahnstr. 3 (in einigen Tagen eintreffend) e S Mitglied recht rege beteiligen.Sntgegengenommen.

Reinen Rum „Winkelhauſen“ a F. 60. O Ser Vorſtand.
Teinſten EiſenbahnLikör Fl. Mk. 45 eigene len Dreſſurwart.Feinſten Vanille-Likör 47.50 deillatten An

ne S Legehühnerund einige Zentner

Kürbiſſe
zu verkaufen. Zu erfragen

6 Stck. abgeſetzte Gartenſtraße 15, I.Ferkel u Feſeh wohrerſcheſ ten a [Zeitzer ViehverſicherungsVerein.

S

SparGinlagen

günſtiger Verzinſung entgegen

Sparkaſſe des Landkreiſes
W

Weißenfels.
Unter Einnahme Teuchern, Probſteiſtr. 19. Gegründet 1860.R atyer e verkauft chern und Umgegend Die ab 1. Juli d. J. halbjährlich in Voraus zu zah

ortauerſtr. 7. zur Kenntnis, daß mei lenden Beiträge bei Pferden und Rindvieh kommen mitPfg pro V

Weißkrautpflanzen ne Muhle volſtandigt n s See a en

h e

i e jetzt zur Erhebung.h e m e oll un ſind Ptece h e vetn e bei Ziegen u. Schwei
1 eiſerne Bettſtelle Maſt- Rindfleiſch ſegne Walter Körper n n ehe e e e n

t ſc[]ccn 7 Mk. is n pa. Kalbſleiſch, 8— 10 Inder 3 Zentner San eng x n n

s 2 ur di kuſte iſt di1 Paar Stiefel f. Sülze Stalldung Winterſagtweizen an da dieſer Verluſte ſt die Einziehung eines
Nr. 41. empfiehlt abzugeben Dann n e a z Pfg. pro Verſicherungsmark bei Schweinen,

iginal), hat ab e uans m v Otto Franks. Abvemeret Tenchern. Die Rllergut Anternega beſchloſſen worden. t en
S e Die Mitglieder werden zur Zahlung dieſer Beiträge

bstbä um
sind jetzt versandtähig. Jetzt beste Pllanzzeit.

Besuchen Sie meine Baumschule.
Fahrgeld 4. Klasse vergüte ich bei Aufträgen von Mark 300, aufwärts.

Verpackungstfreie Lieferung besten Pftanzmaterials.

Speztalitäten
fün sächsichethüringische Bodenwerhältnisse

Kräftige Apfelbüsche (beste Sorten) I St. M. 16, 10 St. M. 140,

innerhalb 14 Tagen veranlaßt,
Anträge auf Neuverſicherung von Pferden, Rindern,

Ziegen, Schafen, Schweinen und Eſeln werden bis zum wirk
S lichen Wert unter den günſtigſten Bedingungen von der unter

a Feichneten Direktion und den bekannten Vertreterſtellen jeder
zeit gern entgegengenommen und jede hierzu gewünſchte Aus

kunft gern erteilt.
Zeitz den 16. Okt. 1921.

Zeitzer ViehVerſicherungs Verein
Der Direltor. Max Panzer.

Die Mitglieder werden zur Zahlung der betreffenden
Prämie ſpäteſtens bis inxl. 81. Okt. 1921 hiermit ergebenſt
veranlaßt. Nach Ablauf der Friſt müſſen die Quittungendurch
den Boken gegen Erſtattung des üblichen Botenlohnes demKräftige Birnenbüsohe e 17. 10 150, e Betreffenden überſandt werden.

Bdel- Pfirsiche (Praohtw.) Kkr. Büsche 1 m 18, 1909 170, Teuchern, den 16. Okt. 1921. J. V. H. Pohle.
Edel-Prsiohe junge Pflanzen 1 v S 10 v 7 e e S BeeStaohelbeeren (Ia Qualität)

10 St. Mk. 40,—, 25 St. MK. 95.--, 100 St. Mk. 8350,
Johannis beeren (Ia. Qualität)

10 St. M. 29, 25 St. Mk. 65, 100 St. Mk. 210, G
h Ausserdem lieterbar Aptfel- und Birnen-Hochstämme, Schattenmorellen, Sauerkirsehen, Süsskirschep,
S Pflaumen, Pfirsiche, Aprikosen in Hochstamm, Halbstamm und Böüschen, Stachelbeer- und Johannisbeer-
S Hochstämme, Himbeeren, Brombeeren, Edel- Rhabarber usw. Katalog umsonst,

9 Arthur Gr heissen 13 S
S O

9
Die guten

MAGGI-s Fleischbrüh-Würtel
e sind in der früherenFriedensqualität

c überall zu haben.V achte auf den Namen A. die rotgelbe Packung



Spor tplatz am Bahnhot.,

Naumburger Wallſpielkl r
V. M. BB. W.

ne S aeben Netz (05 Naumbg.)

Sountag, den 23. Oktober 1921

Hportkvereinigung Teuchern.

G6asthof zum lröwen.
Zu unſerm am Sonntag den 283. Oct. von

nachm. 4 Uhr an ſtattfindenden

Herbſtvergnügen
laden die geehrte Einwohnerſchaft von Teuchern und Umgegend e

ganz ergebenſt ein

der Fuhrwerkerverein,

Achtung
der Wirt

Der Anh. Radfahrer Verein „Feiseoh. G
aufs zu Teuchern veranſtaltet Sonntag den 23. Okt.
im „Gaſthof zum grünen Baum“ ſein diesjähriges

Herbſtvergnügen
Von nachmittag 4 Uhr an Ball Abends s Uhr Auftkre S
ten der Familie Schteritz mit ihren beiden Kindern imAlter von 5 u. 9 Jahren

Nachm. 2 Uhr

große Kindervorſtellung.
Eintritt für Kinder 50 Pfg.

Es laden ergebenſt ein

der Vorkand, ver Wirt

Henzte Sonnabend z. Sonntag ſteht Eberts elektr.

Kettenflieger
dem geehrten Publikum von Teuchern u. Umgegend zur gefl.
Benutzung.

Es ladet freundlichſt ein der Beſttzer.
Die

Volkshaus- Lichtſpiele Grüner Baum
bringen heute Freitag, den 21. Oktob. ein großes

Doppelprogramm.
Der gewaltige Abenteuerfilmr Schrecken der roten Aue

n 6 Akten

Das verſchwundene ZWodell

Du a in 4 Acten Stuart Webs!
Von jetzt ab Freitags 2 Vorſtellungen Beginn 6.15

u. 8.45 Uhr.
Saal geheizt. Erſtklaſſige Darbietungen.

Wozu freundlichſt einladenVereinigte Licht ſpiel Unternrhmrr

Gebr. Krauſe.
Anfang Jannar die allern ueſte Hanny Piel Seite

Jn Vorbereitung

Gute Muſik.

Hallo! Schortau. Hallb!
Endlich hört man wieder mal was von der
„„Weissen Astenss, da machen dieGeburtstogskinder am Sonnabend derr

22. Oktober einen großen

Rummel.
Alles lich willkommenan 7

Wanne Groben.
Sountag, den 29. Oktober zur

Einweihung des renovierten
Saales mit Ball

o ladet ein

friſchgebrannt, verleſen
empfiehlt

Kob. äfher.

Velour Filz- u. Stepp-Hüte, Mützen,
Hoſenträger, Herrenwäſche, Kravatten,

ſeidene u. wollene Schals, Wickel-
gamaſchen, Stutzen

in grotzer Auswahl.
Hugo Glöckner, Steinweg 10.

S Um ktege e bittet

e 4 hS
e

S J
e

um Schutze der deutſchenLiga Kultur.Bennerstag gen 27. Oktober findet im
Saale des „Hotel zum Löwen“ ein

öffehtlicher Vortrag
ſtatt. ThemaArſachen u. Weſen des Zuſammen

bruches
Redner Dr. Langer-Halle.

die Grtsgruppe Teucherz
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Kinder Mädchen, Knaben,

Damen und Herren
Kaufen Sie bei mir durch noch frühzeitigen

grössen Kinkautf zu den

allen bisherigen PreiseII BI See es
in grössterFilzschuhwaren

Decken sie Ihren Bedarf schnellstens, da
die Preise täglich höher gehen Repa-
raturen werden in meiner Werkstatt gut
und billig ausgeführt

S a Ia m a de r
So n u n h a u s

Rarl. Ziegler Nachf.
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Einkauf von Ziegen-, Hasen- ir- Kaninfellen e
zu höchſten Preiſen.„„Der Fürſt der Berge „Der brennende Berg“.

S SSosennies den 23. Oktober findet im „Gaſthof
zu Schortau“ von abends 7 Uhr ab

T anzvergnügen
ſtatt. Es ladet freundlichſt ein der Wiert.

Gasthof Runthal.
Sonntag, den 23. Oktoben von nachm. 4 Uhr an

S Zallmusih.
Wozu freundlichſt einladet

Gutkan Schenidt, Gaſtwirt

ff. harte Braturunrst 16 M.
Mastochsenfleisch,

z Schweinefleisch,
z Mirstwaren

empfiehlt billigſt
Paul Hergert,

See a aunem
trotz Preisſteigerung Jämtliche Bekleidungs
Woll- Weiß, Hechnitt u. Hchuhwaren
wer noch gut und billig bei

Karl Thiele, Teuchern, Schortauerſtr. 5.
N. B. Militärmäntel ſowie Militärkettzerng

noch am Lager.

Grüner Weg 1. Beſuchen Sie Grüner Weg
das Lager der Sächſiſchen Strumpfe nnd Trikotagenfabert,

Zweigniederlaſſung Teurhern.
Sie haben Vorteile beim Einkanſ, da von Fabrik direkt zum

Verbraucher. Für Wiederverkäufer beſte Bezugsquelle.

Winterbekleidung

Ewipfehle alle Sorten

leiſch u. Wurſt
ſo wie

ff. Sülze und
Kochwurſt.

Kurt Häum.
Aohtung!

Morgen Sonnabend friſchen
Strickſacken herrliche Heſſins M. 27 Gamnſchen, geſtrickt fürKinder M. 18 eſchwarz grau Wolle Jumpers 85 Schellfiſch
Zermelweſten für Damen Kragenſchoner Seide 12
Schals für Sport 25 KinderzSweater reine Wolle 29 auf EisSportgarnitr Mütze u. Schal, 72 Huunn l oraehoſes d icke g5 empfehlt

ualität „35Herren a Bamenstrümnpfe, reine Wolle, Paar M. 13.50 Oktko Naumann,
Schünrzen, Erstlingswäsche in betannten Preislagen. Bahnſtr. 7.

Militäntiosen M. 125
Rüſchen ganz beſonders hillig, von M. 20. an.

3 Zuchtgänſe
und eine tragende

Schweizerziege
ſtnd z verkaufen

Kröſſuln, Haus Nr. 40

Pftatt. u. Naumann-
Mahmaschinen

sind die a echt und voll

Langſährige Garantie. Teilzahlung gestattet.
Eigene mocderpne Fopanaturwerkstatt fül

Mähmaschinen aller Systeme,
10 guterhaltene Bettſtellen uPlüſchſofas, Chaiſelongues, Feder

betten, eiſ. Kinderbetten m. Matr.,

Sportwagen Der Arbeits u.Lager i
vor 85 bisMancheſterhoſen an

»Militärmäntel, Hoſen u. Joppen
von 95 bisMilitärſchuhe u. Stiefel en

Neu! Möbel Schlafzimmer,
Wohnzimmer und Küchen.

Rich. Sachſe, hohenmölſen
Lützen S aße 7.

Hrn nnnnnenennunneZalkenersate
in Gold- und Kautschuk mit und ohne Platte

in bester Austfühbrung, sowie auch sämtliche

Plombierungen,
B. Paul Dontist, Zutz, Kramorgtr. 5/6.

geh h

G Pernspr. 557. Sprechstunden: 8-—-1, 22—6 Uhr.

neteSchriftrecung, Druck und Verlag von Hito Lieferenz Tenchern,
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Provinz und Narhbarfſtaaken.
Teuchern, den 22. Oktober 1921.

Neue Reichsbriefmarken. Das Reichspoſtmi
niſt rium hat ſich entſchloſſen, aus Anlaß der Deutſchen Ge
werbe ſchau München 1922 beſondere AusſtellungsBriefmarken

herauszugeben. Während im Ausland, vor allem in Ame-
rita, ſchon bei großen Ausſtellungen beſondere Bri fmarken
erſchenen ſind, iſt dieſer Beſchluß des Reiche poſtminiſteriums,
der der wirtſchaftlichen und kulturellen Bedeutung der Deut
ſchen Gewerbeſchau Rechnung trägt, für Deutſchland eige
Ne heit. Ueber vie künſtleriſche Ausführung der Bricfmarken
der Deutſchen Gewerbeſchau ſchweben die Verhandlungen noch.

in neuer Berghauptmann. Der Miniſeal-
rat m Miniſterium für Handel und Gewerbe, Geheime Ober
bergrat Voelkel iſt zum Berghaupimann ernannt wurden und
ihm die Stelle des Berghauptmanns bei dem Oberbergamt
in Halle vom 1. Oktober ab üb rtragen worden.

Der Poſtſchaffner Retter wurde zum OberPoſt
ſcheff er befördert.

Hausſchneider-Kurſus. Wie aus dem heutigen
Jnſeratente l etſichtl ch, find t demnächſt für die Damen von
Teuchein und Umgebung ein praktiſch er Näh. und Zuſchneide
Kurſus ſtatt. Allen Damen iſt Gelegenheit geboten ſich mit

der geſamten Hausſchneide ei nach eigenem Maß vertraut zu
machen. Das in dem Kurſus Gewonnene iſt ſür's ganze
Veben erhalten. (S. Jnſerat.)

Sport. Sportverg. 1, Teuchern B. Clubl., Ziitz
1 0 (1: 0) verd ent ſicher aber knapp. Weder brachte es
die junge Teucheraner Eif fertig am vergangenen Sonntag
für ihren Verein Sieg und Punkte zu hilen. Das einzige
ſieghringende Tor des Tages wurde durch den Mittelſtürmer

n der 35. Min. darch gut ploc erten Schuß unhaltbar ein
geſandt. Zum Spielv r auf. Teuchern hat Plotzwahl und
wählt ſich die Sonne im Rücken, der Gegner den Anſtoß.
Gleich nach dieſem hängt Teucheſn git ab und es entſteht
bis anf leichte U berlegenheit der hieſigen offenes Feltſpiel.
Gefährliche S tuationen werden hüben und drüben von der
beiderſeitigen guten Verteidigun geilirt, um von ihren Tor
hütern aufs g änzendſte gehalten zu werden. Halbzet 1.0.
Nach Halbzeit drücken die Zetzer ters gefährlich aber ohne
jeglichen Erfolg, zumal Teuchern unr infolge eines Verletz

ten mit 10 Mann ſpielte. Als dieſer 15 Min. vor Schluß
wieder eintritt, muß gleich danach ein Spieler von Teuchern
ungerechterweiſe das Feld verlaſſen, es war eine zu harte

ben nepentlichen Anpeigers

Sonnabend, den 22. Oktober 1921.
Straſe, welche Schiedsrichter Hille (V. f. B. Leipzig) verhäugte.
Da es nun Teuchern an zwei guten Krafſen fehte, der eine
hinausgeſtellt, der andere nur als Statiſt mitwirkte, legten
ſich wo h einige Spieler nur aufs verteidigen und konnten
die hieſigen das Reſultat bis zum Schlußpfiff ſicher und
verdient halten. Der Unparteiiſche entſprach nicht ſeinen
ſtrergen Handlungen, ſondern ſeine Entſcheidungen fielen
öſters zu ungerecht und zugunſten d s Gegners Kommen
den Sonntag treffen ſich im letzten Spiel der Herbſtſerie auf
dem Sporiplatz am Bahnhof die hieſige 1. Elf mit der glet
chen des Nbg. B. Club. Es wird vorausſichtlich no t einen
harten Kampf geben um die zwei letzten und wertvollen
Punkte, da Nba. am vergangenen Sonntag in Wößfls. den
Sportklub mit 3:2 hineinlegte. Für Teuchern genügt ein
unentſchieden?s Reſultat um ſich dann die Spitze der Tabelle
mit 1 Pluspunkt zu ſichecn, wenn der Tabellenzweite T. u.
R.) ſeine noch zwei fälligen Spiele gewinnt.

Naumburg, (Schwu gericht), 18. Ottober. Wegen Er
mordung ſeiner Eltern wurde der Wanderkinobeſitzer Ernſt
Schatz aus Aſchersleben zum Tode und ſeine Frau, Jda
Schutz wegen Begünſtigung nach dem Morde zu vier Jah
ren Gefängn s verurteilt. Am 21. April 1920 war bei
Brettleben ein Mann von ungefähr 60 Jahren, den Kopf
mit einem großen Stück Wachstuch umhüllt, aus der Un
ſtrut gezogen, deſſen linke Schädelſeite anſcheinend mit der
ſcharfen Seite eines Beiles, wie auch durch ſtumpfe Schläge
zertrümmert war. Die Perſorollen konnten damals nicht
feſtgeſtellt w rden. Jm Februar 1921 war bei Reinsdorf
eine weibliche Liche angeſchwemmt, die ſchon lange im Waſ
ſer gelegen haben mußte. Trotzdem war daran erkannt,
daß der Schädel durch Schläge mit ſtumpfem Jnſtrüment
zert ümmert war. Gheimrat Dr. Kalkoff aus Cölleda, der
b d Liichen ſeziert hatte, war der Meinung, daß beide
Körper zuſammen ins Woſſer geworfen worden wären.

Die Beweisaufnahme ergab die Schuld der beiden Söhne.
von denen ſich Wilhelm Schatz in Unterſuchungshaft er

hängte. ſAls der Vater in ſeinem Wohnwagen Nägel ſchrnie
dete, ſchoſſen ihn die beiden Söhne in das G.nick. Als auf
die Hilferufe des Vaters die Frou e bekeiſte, wurde ſie hon
den Sbhnen mit dem Beil erſchlagen. Die Lichen ſind
dann in die Unſtrut geworfen worden. Die Angeklagten
wurden ſchuldig geſprochen und das ob ge Urteil gefällt Bei
einem Teile der Ausſage der Frau Ida Schatz wurde
wegen Gefährdung der Sittlichkeit der Zu örerraum geräurnt.
Das Verbrechen geſchah aus Geldgier; ſofort nach der Tat
wurde das vorhand ne bare Vermögen der Eltern, 6000 M.

44 F8fur Teuchern und

e

Papiergeld, 300 Mk. Gold und 200 Mk. Silbergeld unter
den Mördern geteilt.

Zeitz, 18. Okt. (Mandatsniederlegung). Jnfolge der
in der lehzten Stadtverordnetenſitzung entſtandenen Differen
zen haben 19 Stadtverordnete ihr Mandat niedergelegt.

Typheserkrankungen. Halle, 20. Okt. Jn den letzten
Wochen ſind im Kreiſe Merſeburg, ſowie im Stadtgebiete
Halle zahlreiche Typhuserkrankungen vorgekommen. Jetzt iſt
behördlicherſeits in wandfrei der Urſprung der Krankheit
feſtgeſtellt worden. Sie iſt verurſacht durch den Genuß
von Milch aus dem Gute Beuchlitz Dort wurde ein
Schweizer aus der Naumburger Gegend eingeſtellt, der ſich
durch Verkehr mit tſchechoſlowakiſchen Arbeitern angeſteckt
hat. Durch ihn gelangten die Bazillen in die Milch und
on dort in die Bevblkerung. Es ſind zahlreiche Todes
fälle zu beklagen.

Halle a. S., 19. Okt. (Ankauf des „Caſé Bauer durch
den Michekonzern.) Der Michelkonzern, welcher im Geiſel
al mit den vier Braunkohlengewerkſchaften Michel, Leonhardt,
Veſta und Gute Hoffnung vertreten iſt, kaufte zur Errichtung
eines Geſchäftshauſes in Halle a. S. das hieſige größte
Kaffee, das Caſé Bauer in der Großen Steinſtraße für etwas
über 1 Millionen Mark.

Magdehurg, 18. Okt. (Der Landhunger.) Um den
La dhunger der axmen Bevölkerung zu ſtillen, war im
Schwarzen Adler“ zu GroßOttersleben ein Termin ange
ſitzt, in dem 42 Morgen Acker in einzelnen Morgenſtücken
an diejenigen verpachtet werden ſollten, die noch keinen Acker
beſäßen. Zur feſtgeſetzten Stunde war der Saal Kopf an
Kopf gefüllt. Jeder hoffte, von den 42 Morgen einen zu
erſtehen. Die Bietungs- und Pachtbedingungen hörte man
mehr oder weniger an. Der Rentmeiſter des DomänenRent
amts kheß es nicht an Ermahnungen fehlen, und machte ins
beſondere darauf aufmerkſam, daß der Acker nicht verkauft,
ſondern nur verpachtet würde, daß er weitab läge, daß das
Zurechtwoch n heute viel Geld koſtet und dergl. mehr. Man
ſollte nicht in die Puppen gehen, ſondern der Fiskus wäre
t einem ganz mäßigen Pachtpreis zufrieden. (Der Pacht
preis war, wie nachträglich bekannt wurde, auf 50 Mark pro
Morgen feſtgeſetzt. Aber kaum war der erſte Morgen aus
geboten, als das Angebot 60, 100, 120, 150, 200 Mark
ertönte. Der Rentmeiſter brach ab und ermahnte nochmals
es et niht Abſicht der Regierung, viel Geld heraus zu
ſchlagen, ſondern dem Wenigerbemittelten beizuſtehen. Man
ſolle dies bedenken, und den anderen auch was gönnen. Als



Hann zum andern Male ausgeboten wurde, ging es ebenſo.
Da ſchloß der Rentmeiſter den Termin, nahm ſeine Akten
unter dem Arm und ging zum Saale hinaus. Nun ſoll der
Gemeinde vorſteher die Bedürftigſten dem Rentamt namhaft
znachen, unter die die 42 Morgen Acker verloſt werd n ſolle.

Magdeburg, 17. Okt. (Zwiſchenfall auf der Renn-
Hahn.) Beim Reitturnier in Herrenkrug lief am Sonntag
auch ein Viererzug von Ackerpferd en mit dem Namen „Herz-
engel“, „Herzberger“, „Herzlump“ und „Herzgau er“. Der
Oberpräſident der Provinz Sachſen, Hörſing, der zuſammen
zit dem Regierungspräſidenten Pohlmann auf der Renn-
Bahn erſchienen war, erblickte darin eine Verhöhaung des
verſtorbenen Miniſters Erzberger und eine Bileidigäng der

Reichsregierung und verließ als Prote t gegen das Verhal
ten des Rennvereins zuſammen mit dem Regierungspräſt
denten die Rennbahn.

r Kahle Wäre treten fet
und in den Anlagen ſchön in ßer hl hervor. Die
Linden haben den Anfang s ht, die Kaſtanien haben
ich vielfach erheblich länger gehe

Jahre. Nach den vielen ſchönen Sontmertagen wirken
die kahlen Bäume in dieſen Jahre beſonders grotesk,
es iſt, als ob wir in eine andere Jahreszeit nicht bloß,
ſondern auch in eine andere Welt verſetzt ſeien. Der
blaue Himmel und die milde Luft paſſen nicht zu den
entlaubten

Volksleben nd Wirtſchaft.
Stämmen.

S Bayern gegen die Answüchſe der Deviſenſpeku
kation. Das baheriſche Handelsminiſterium hat dem
Vernehmen nach ſchon vor längerer Zeit die Auf
merkſamkeit der zuſtändigen Reichsſtellen darauf len
ken laſſen, daß die Ausſchreitungen der Spekulation vor
allem auf dem Deviſenmarkt in weiteſten Kreiſen der
Bevölkerung ſchwerſte Beſorgniſſe und tiefgehende Be
unruhigung hervorgerufen haben. Dabei wurde darauf
hingewieſen, daß in Bayern die kleinen, um die Grenze
des Exiſtenzminimums ſich bewegenden Vermögen und
die Schicht der nun mit dent Bedrohten
verhältnismäßig größer und wicht l in man
chen anderen Teilen des Reiches, er Bayern
beſonders an den Vorgängen interef ert iſt, die vor
allem an den großen BVörſen in Erſcheinung treten.
Wenn ſchon dieſe Vorgänge mehr die Folge als die
Urſache der inneren Wertbewegung der Mark ſind, und
es hiernach unmöglich iſt, mit techniſchen Mitteln den
Sturz der Mark aufzuhalten, ſo muß doch nach Auf
fafſung der bayeriſchen s werden,wenigſtens den gröbſten Ausſchreikungen der Speku
lation entgegenzuwirken. Hierzu wurde in Ueberein
ſtimmung mit dem Urteil hervorragender bähertfcher
Sachverſtändiger neben änveren Maßnahmen beſon
ders die Guftührung der Legitimativnspflicht und des
Schlußſcheinzwangs bei Deviſengeſchäften angeregt.

S Ausſchaltung des Handels vurch Reichs und
Staatsbehörden. Der Verband katholiſcher kaufmän
niſcher BVereinigungen Deutſchlands erhebt beim
Keichswirtſchaftsrat Beſchwerde, weil durch Zahlreiche

ellen der reelle Einzelhan
ere durch Errichtung

krie

n demNeichsarbeitsminiſterium d Ut eilt gegen
über dem Handel vorgemor earbeiterverſorgung ſei völlig zuſammengebrochen. Der
Reichswirtſchaftsrat wird ſich in einer Ausſchußſitzung
mit dieſen Klagen beſchäftigen. Der vom Reichstag
angeregte Ausſchuß zur Aufſteliung einhettlicher
Grundſätze und die Vergebung von Seiſtungen Und
Lieferungen für das Reich und die Länder wird in
allernächſter Zeit einberufen werden

Vermiſchtes.
Die Beſetzung des Königs vor Bahert. Die

für die Ueberführung der Leiche des Königs und der
Königin notwendigen Maßnahmen ſind von der Staats
regierung und der Leitung des Staatsminiſteriume
des Aeußeren bereits eingeleitet worden. Die Leiche
des verſtorbenen Königs wird nach von der königlichen
Familie getroffenen Beſtimmungen wahrſcheinlich Ende
der nächſten Woche nach München übergeführt. Die

ahl der an Krondrinz Rupprecht gerichteten Beileids-
undgebungen iſt bereits ſehr groß. Der landwirt
chaftliche Verein in Bayern ſandte ein Beileids
ſchreiben und der baycriſche Landwirtſchaftsrat ver
öffentlichte eine Kundgebung. Ferner gingen u. a.
von der Handelskammer München, vom bayeriſchen
r vom Vorſtand des bayeriſchenandwerkskammertkages und von der Handwerkskam
mer Oberbaherns, von der Akademie der bildenden
Künſte, vom Srontkriegerbund und vielen anderen Ver
nen r Körperſchaften Veileidskundgebungen ein.

dilvernde Franzoſen. Die „Leipzige eeſten Nachrichten“ melden, daß vor Se e
ſchen Portitz und Graßdorf im Norden Leinzigs von
einem Herrn Schüſſe aus einem dortigen Jagdrevier
gehört wurden. Als er der Richtung der Schüſſe
nachging, ſei er vier Franzoſen mit Revolvern begeg
net, drei waren in franzöſiſcher Uniform, einer in
Zivil. Die re er n allem Anſchein nach mit
Revolvern auf Wild geſchoſſen, das in dieſem Revier
reichlich vorhanden iſt. Es gelang, einen der Franzo
ſen zu faſſen und der Wache zu übergeben. Wahrſchein
lich handelt es ſich um Angehsrige der franzöſiſchen

Bahnhofswache in Taucha.
Hamburg. Das „Harnonrger Tageblatt“ wurde bis

un I. Hktober einſchließlich wegen eines Auffahesb Republik ſoll eben verboten ppa
vrf. Jn der Nacht vom 25.Sa im n r auch des en erten gerſer

(Daffe uisburg, Nuz vg hrort) die weſteuropäißſche Zeit

Agchett, 19. Okt. Die troſtloſe Entwicklung des Merk
kur es hat zahlreiche Aufkäufer aus dem Auslande hierher
Zeführt, die aus den Geſchäften alles aufkanfen, was ihnen
eben erreichbar iſt
autos, die mit Gaerſtänden aller At beladen werden. Jn
vielen Geſchäften ſind faſt nur auständiſche Laute zu hören.

Vor vielen Geſchäften ſtehen groß Laſt

Fäiſchung von Tauſendmgrkſcheinen. Aus Dres
den wird geſchrieben: Das Dresdener Schwurgericht ver
handelte gegen den 35 Jahre alten, aus Zinnwald gebür-
tigen Gaſthofsbeſitzer und Pferdebändler Emil Max Glas,

zuletzt in Meußlitz wohnhaft, den 35 Jahre alten Photo
graphen Edmund Auguſt Zapp aus Eichwald und einige
Genoſſen wegen Münzverbrechens Herſtellung von Tauſend
markſcheinen) Beihilfe zum Müngzv e rbrechen und Begün
ſtigung. Glas wurde zu drei Jahren Zuchthaus, Zapp we
gen Beihilfe zu eigem Jahr Gfäagnis, erſterer zu fünf,
der andere zu drei Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt,

Alle anderen Angeklagten wurden ſreigeſprochen. Mit
verantworten ſollte ſich der in Müglitz wohnhafte Gaſtwirt
Karl Ernſt Klotz
lung vor dem Schwurgericht erhielt, erſchoß er ſich im Kel
ler ſeines Grundſtücks.
veſitzer Dietrich in dieſer Angelegenheit in Haft genomaren

worden. Der in Lauenſtein wohnhafte Fuhrwerksb.ſttzer

Als dieſer die Vorladung zur Verhand

Weiter war noch der Fuhrwerks

erhängte ſich in ſeiner Zelle im Dresdner Unterſuchungs
gefangnis.

a

r e Huß der franzöſtſchen Kammer hat
Bris ſen, daß die vorgeſchlagenen Ab
Kriche am Budget für 1922 ungenügend ſeien.
Er verlangt neue Sparſamkeitsvorſchläge. Der Aus
ſchuß hat für den Fall, daß am Freitag ſeinen Wün
ſchen nicht eutſprochen werde beſchloſſen, daß der Ge
neral berichterſtatter bei der Kammer beantragen ſolle,
den Budgetentwurf der Regierung an dieſe zu
rückzu ſchier e

Der „unbekannte Krieger“. Jn Paris und ir
London ſind auf öffentlichen Plätzen Grabſtätten mit
prächtigen Monumenten für die Gebeine des „unbe
kannten Kriegers“ errichtet worden, und in Rom und
in Waſhington ſollen ſolche forgen. Jn dieſen Veran-
ſtaltungen zeigt ſich ſo recht der Gegenfatz zwiſchen
ausländiſchen und deutſchen Anſchauungen. Wir ftre
ben die Verſöhnung mit den Gegnern an, die Eitente
will im Gegenteil die Erinnerung durch ſolche Schau
ſtellung von Kriegsopfern erhalten und ſteigern. Der
Chauvinismus wird Mode, und das in einem Augen
blick, wo die Menſchheit unter den Nackenſchlägen der
wirtſchaftlichen Kriſis ſtöhnt. Wir haben natürlich
keinen Einfluß auf die fremd ländiſchen Anſchaunngen,
aber es iſt gut, die Tatſachen hervorzuheben, damit
das deutſche Volk erkennt, wie unſere Gegner ſind.
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